






Mit der Vielfalt prekärer Existenzen nehmen
auch Rolle und Anzahl von Migrantinnen in
diesem Bereich rasant zu. Bestehende Arbeits-
verhältnisse sind dabei überwiegend im
Kontinuum «Sex-Fürsorge-Pflegearbeit» ange-
siedelt. Repressive politische Regelungen in
Bezug auf Migration, öffentliche Ordnung und
Moral führen zu einer verstärkten Verwundbar-
keit und zu negativen Konsequenzen für die
sexuellen Dienstleisterinnen. Sexarbeiterinnen
haben in Österreich viele Pflichten (Registrie-
rung, Steuerpflicht, wöchentliche amtsärztliche
Untersuchungen, Tätigkeit nur an genehmigten
Arbeitsorten) aber nicht den entsprechenden
Zugang zu Arbeitsrechten. Der Kampf um
Bedingungen, die Migrantinnen ein gerechtes
und sicheres Leben in Österreich garantieren,
wird weitergehen.

Migrantinnen
in der Sexarbeit
maiz ist eine Selbstorganisation von
Migrantinnen in Linz OÖ und arbeitet
seit 1994 in verschiedenen Bereichen:
Bildung, Kultur, Beratung, Forschung.
Ein Schwerpunkt der Arbeit ist das
Engagement für die Rechte der
Migrantinnen in der Sexarbeit.

www.maiz.at

Katharina Struber, «Lipstick Demands», 2008



Frauen. Arbeit.
Migration
Vida Bakondy hat Geschichte studiert.
Derzeit ist sie Projektmitarbeiterin der
Initiative Minderheiten.

Sabrina Kern, «Entwurf für ein Inserat», 2009

Für die Arbeit in der Fischfabrik in Traun bei
Linz gab es Papiere, zumindest eine Saison
lang. Seit den 1960er Jahren wurden diese
bevorzugt an Frauen aus dem ehemaligen
Jugoslawien vergeben. Aus der Sicht des
Unternehmens C. Warhanek waren die Jahr
für Jahr neu angeworbenen Migrantinnen
billiger als mehrheitsösterreichische Frauen
und aufgrund der fremdengesetzlichen Be-
stimmungen bereit, in der Fischfabrik zu arbei-
ten. Weltweit kommt es in den letzten Jahren
und Jahrzehnten zu einer Zunahme prekärer
Beschäftigungsverhältnisse (Stichwort: un-
qualifizierte Tätigkeiten, unterbezahlt, befristet,
fehlende soziale Absicherung). Parallel dazu
steigt auch der Anteil von Frauen an der
Migration.



Route der
Regulierungen

Gerda Martinez-Lopez, Andreea Sasaran
und Helene Siebermair, «RAUH» 2009

Linz ist nicht gleich Linz, je nachdem ob jemand
das Recht auf Rechte hat, oder eben nicht.
Eine Route der Regulierungen thematisiert
strukturelle Rassismen, Normierungen und
Ausschlüsse in unterschiedlichen gesellschaft-
lichen Feldern. Diese durchziehen die Stadt
und den Alltag in allen Bereichen: Wohnen,
Bildung, Raum, Stadt, Arbeit, Organisation,
Interessensvertretung, Medien, Gesundheit,
Verwaltung, Gesetze, Öffentlichkeit, Sprache
… Allerdings wird dabei deutlich, dass sich
diesseits der Normierung, Räume öffnen,
um die Regulierungen zu hintergehen und
zu unterlaufen – Räume für alltägliche (Über-)
Lebenskämpfe, aber auch für politische Orga-
nisation und Protest.



Diskussionen der FROzine Redaktion
FROzine ist das akustische Infomagazin von
Radio FRO 105.0 MHz, dem freien Linzer
Stadtradio. Die FROzine berichtet täglich
Montag bis Freitag zu aktuellen Themen aus
den Bereichen Gesellschafts-, Kultur- und
Medienpolitik im lokalen, aber auch über-
regionalen Kontext. Sie ist als offene Redak-
tion konzipiert, in der Programmmachende
von Radio FRO genauso wie an kritischer
Radioarbeit Interessierte mitarbeiten.
www.fro.at/frozine
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Künstlerische Arbeiten von Studierenden
der Kunstuniversität Linz
Sabrina Kern ist bildende Künstler_in uvm.
und lebt in Linz. Ihre Arbeit besteht aus
Inseraten in Zeitungen und im Internet sowie
einer Audioinstallation für die Bustour.
Gerda Martinez-Lopez, Andreea Sasaran
und Helene Siebermair arbeiten als bildende
Künstlerinnen in Linz. Ihre Arbeit «RAUH»
beschäftigt sich mit den wirtschaftlichen und
industriellen Bedingungen von Sexarbeit.
Mittels zeitgenössischer Medien und durch
die symbolhafte, technische und raum-
bezogene Installation erörtert die Exposition
das Frauenbild in den Massenmedien.
Claudia Nickl, bildende Künstlerin, lebt und
arbeitet in Linz. Ihr Contre-Souvenir geht von
der Form einer «Tüte» aus: In dieser werden
serielle Produktion, individuelle Portionierung
und Vorbereitung für den Ernstfall für Reisende
materiell. Wie kann Gegenerinnerung im

Rahmen einer Bustour praktisch werden?
Christine Pavlic, Künstlerin, lebt und arbeitet
in Linz. «stitch by stitch by» ist eine Installation
zwischen Kitsch, Kampf, Wohlgefühl und
Unerträglichkeit.

Fremde Dezibel
Das Hörspiel «Fremde Dezibel» von maiz be-
schäftigt sich mit migrantischen Perspektiven
auf Sprache und Rassismus in Österreich.
Es entstand in Kooperation mit dem institut
für transakustische forschung (iftaf). Das
Institut wurde 1998 gegründet und befasst
sich mit Akustik und ihren Tangentialgebieten.
Gründungsmitglieder sind: Ernst Reitermaier,
Jörg Piringer, Nikolaus Gansterer, Matthias
Meinharter.
www.iftaf.org
www.transacoustic-research.com
www.maiz.at



Eine Kooperation von trafo.K mit der Kunst-
universität Linz und Radio FRO.

Ein Projekt für Linz 2009
Kulturhauptstadt Europas

Konzept und Realisierung: Büro trafo.K –
Renate Höllwart, Charlotte Martinz-Turek,
Elke Smodics, Nora Sternfeld

In Zusammenarbeit mit: Alexander Jöchl,
Stefanie Seibold, Marty Huber

Mit künstlerischen und diskursiven Beiträgen
von: Vida Bakondy, Vlatka Frketić, FROzine
Redaktion, iftaf, Sabrina Kern, maiz, Gerda
Martinez-Lopez, Claudia Nickl, Christine
Pavlic, Recherchegruppe für Schwarze
österreichische Geschichte und Gegenwart,
Andreea Sasaran, Sexy Shock and the
International Committee of the Rights of Sex

Workers in Europe, Helene Siebermair,
Katharina Struber, Želimir Žilnik.

Installationen und Diskussionen im «Schlössl
Hinterbrühl» – Arbeiterwohnhaus der Fabrik-
anten Mayrhofer von 1882–1970

Am 16. Mai 2009 in Kooperation mit «Normal-
zustände in der Krise. Möglichkeiten radikaler
Kunstpraxen im heterogenen sozialen Raum».
Ein Symposium veranstaltet von Festival der
Regionen 09 (www.fdr.at) im Rahmen der
Subversivmesse (http://subversivmesse.net)
in Linz. Konzept und Organisation: Martin Krenn

Dank an: Simone Boria, Luzenir Caixeta,
Christine Dollhofer, Harun Farocki, Adolf

Freyenschlag, Erika Jungreithmayr, Belinda
Kazeem, Elisabeth Kendler, Helmut Krischanitz,
Thomas Kuscher, Oliver Marchart, Sedjro
Mensah, Bernhard Nemec, Alfred Noll, Maja
und Željko Pjagulovic, Susanne Puchberger,
Ernst Reitermaier, Johanna Schaffer, Monika
Sommer, Olivia Schütz, Wolfgang Stöttinger,
Wolfgang Vincenz Wizlsperger, Rainer Zendron.
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